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Diese mittlere Etappe der Alternativroute ist sehr bergig und verläuft auf einer beträchtlichen 
Höhe. Sie verbindet das Dorf Montejaque mit Cortes de la Frontera und Cañada del Real Tesoro, 
das zu Cortes de la Frontera gehört und auch als Estación de Cortes bekannt ist. Die Route verläuft 
hauptsächlich in südwestlicher Richtung und macht bei Kilometer 13 eine leichte Kurve nach 
Süden, wenn sie die Ebenen Llanos de Líbar endgültig verlässt.

Obwohl der Weg am Anfang und am Ende hauptsächlich durch die Gemeindegebiete von 
Montejaque und Cortes de la Frontera führt, durchquert er im Bereich des Cufría-Brunnens die 
Gemeinde von Benaoján auf einer Länge von etwas mehr als 2 Kilometern auf Viehpfaden. Die 
Líbar-Quelle ist von großer geografischen Bedeutung, denn an ihr treffen diese drei Gemeinden 
mit denen von Jimera de Líbar und Villaluenga del Rosario zusammen. Durch letztere führt die 
Route ebenfalls für 900 Meter. Bis zum Kilometerpunkt 18.5, der bereits im Städtchen Cortes 
de la Frontera liegt, verläuft die Route zudem innerhalb des Naturparks Parque Natural Sierra 
de Grazalema.

 Der größte Teil der Strecke liegt auf etwa 1000 Metern über dem Meeresspiegel und führt 
durch ein Gebiet, das zwar von Spaziergängern und Wanderern frequentiert wird, aber als bergig 
bezeichnet werden muss. Der höchste Punkt befindet sich am Pass von Los Machos, etwa bei 
Kilometer 14.6 und auf 1080 Metern über dem Meeresspiegel. Abgesehen von der fantastischen 
Berg-Landschaft von Líbar, die ein wahres Paradies für Vogelbeobachter ist, ist die Route vor allem 
geologisch interessant. Praktisch alle möglichen Karstformen können hier besichtigt werden, da-
runter eine der größten Poljen der Provinz und mehrere Karstgassen. Aus historischer Sicht sind der 
Dolmen von Líbar, die einstige Siedlung Cortes el Viejo und La Casa de Piedra (dt.: “Das Steinhaus”) 
von besonderem Interesse. Von ethnographischer Relevanz sind in dieser bergigen Landschaft vor 
allem die zahlreichen Wasserstellen, die Bauernhöfe und die kilometerlangen Trockenmauern.
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DIE ETAPPE IN KÜRZE

GR 249.6
ALTERNATIVROUTE

Die Ebenen bei El Pozuelo werden als Ackerland und als Viehweiden genutzt

ETAPPE 2: MONTEJAQUE
- CAÑADA DEL REAL TESORO



GR 249.6 etappe 2: Montejaque - cañada del Real tesoRo
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• Straßenverkehr         • Durchqueren von saisonalen Flüssen
• Berggebiet ohne Trinkwasserstellen
• Extensive Viehhaltung

8 h 22.3 km 465 m 855 m Linear

1.3 km 13.8 km 7.2 km

Montejaque (O) 705 m Cañada del Real Tesoro (N) (355 m) 

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

1 Montejaque (O) 298985 4068045 700 Km 0,0

2 Ebene bei El Almendral 297920 4067530 790 Km 1,3

3 Pass von Los Gulfos 296240 4066255 990 Km 3,6

4 Ebene bei El Pozuelo 295625 4064810 910 Km 5,2

5 Cufría-Brunnen 294365 4062430 1.000 Km 8,3

6 Líbar-Quelle 292265 4061175 970 Km 10,8

7 Tal von Los Machos 291355 4059415 975 Km 13,8

8 Líbar-Pass 290555 4057430 985 Km 16,1

9 Brunnen von Cortes el Viejo 290775 4057070 845 Km 16,8

10 Cortes de la Frontera 290640 4055260 625 Km 19,1

11 Casa de Piedra 291285 4053730 395 Km 21,3

12 Estación de Cortes (N) 291360 4052760 350 Km 22,3
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Zu Fuß

Montejaque – Cortes de la Frontera, Komplette Überschneidung 
Tarifa – Athen, Übereinstimmung bis zum km 11.8
Jimera de Líbar - Cortes de la Frontera, Anschluss am Ende
Benalauría - Cañada del Real Tesoro, Anschluss am Ende
Die Gran Senda der Serranía de Ronda, Überschneidung am Ende
Gaucín - Cañada del Real Tesoro, Anschluss am Ende

GR 7 

GR 141 

W E G P U N K T X Y HÖHE ENTFERNUNG

PR-A 252

PR-A 255
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Jetzt geht es wieder bergauf und wir folgen 
einer sanften Kurve nach links, bis wir ein Viehgitter 
überqueren, welches uns signalisiert, dass wir die 
Dehesa-Weide Boyar de Benaoján betreten haben 
(km 7.3), bei der es sich um einen öffentlichen 
Bergwald handelt. Hier sind die Steineichen noch 
größer, und etwas weiter kommt man in die Nähe 
der ersten Wasserstelle, dem Cufría-Brunnen. 
Dieser befindet sich auf der Wiese im Norden und 
ein Stück vor einem verfallenen Haus. 

Wenn sich mehrere Wege auf beiden Seiten 
abzweigen, haben wir eine Höhe von etwas mehr 
als 1000 Meter über dem Meeresspiegel erreicht. 
Wir gehen über einen weiteren Viehübergang 
und betreten die Gemeinde von Montejaque. Auf 
unserer rechten Seite können wir den Bauernhof 
von Líbar sehen. Es beginnen die dreieinhalb 
Kilometer langen Weiden der Llanos de Líbar, 
mit den Bergen der Sierra del Palo im Süden 
und denen von Líbar im Norden. Diese erheben 
sich etwa 400 Meter über den Pfad. Wir wandern 
am Stacheldrahtzaun eines Privatgrundstücks 
entlang, auf dem sich der Dolmen namens Los 
Pocillos befindet, und halten uns in südwestlicher 
Richtung, ohne den Abzweig nach rechts zu 
beachten, der zum Feuerlöschteich und seinem 
Hubschrauberlandeplatz führt. Die wichtigste 

Sehenswürdigkeit auf diesem Abschnitt ist die 
Líbar-Quelle (km 10.9). An dieser Wasserstelle 
treffen fünf Gemeinden und zwei Provinzen au-
feinander. Ein saisonaler Bach bildet hier diesen 
großen Teich, an dem Hunderte von Fröschen und 
anderen Amphibien leben, und verläuft entlang 
der Steinmauer, die Cádiz von Málaga trennt. Im 
Gegensatz zum geraden Verlauf anderer Mauern, 
die an dieser Stelle beginnen, ist diese Mauer eher 
kurvenreich und windig.

Normalerweise sind hier Rinder anzutreffen, 
die Wasser trinken oder sich ausruhen. Man muss 
nach einem Gatter im Norden Ausschau halten und 
einem kleinen Zickzackpfad folgen, der ansteigt 
und durch ein Gatter führt, ohne den höchsten 
Punkt des Pass Tiro de la Barra zu erreichen, zu 
dem der GR 7 führt. Nachdem wir uns nach Osten 
gewandt haben, geht es bergab durch den geli-
chteten Steineichenwald am Hang, wobei wir das 
Landhaus Los Correos in der Ferne vor uns sehen. 
Wieder auf einem ebenen Weg, machen wir eine 
zweite 90-Grad-Kurve (nach Osten und dann nach 
Süden), die um eine Steinmauer herumführt (km 
13). Dann kommen wir zu dem Kanalkomplex, 
der dieses riesige, flache und weitläufige Gebiet 
entwässert, und ein Stück weiter zu einem behel-
fsmäßigen Wegtor am Ende der Wiese.

Die Etappe beginnt auf der Straße Camino 
de Líbar, die teilweise asphaltiert ist und im 
stetigen Anstieg nach Südwesten das weiße Dorf 
Montejaque hinter sich lässt. Sie führt an den 
Trinkwasserspeichern und einem auffallenden 
Ruheplatz vorbei, der von den Ältesten des Dorfes 
oft aufgesucht wird. Sobald Olivenhaine die 
Landschaft einnehmen, gibt es einige Nebenwege 
auf der rechten Seite. In der Nähe der hohen, 
rötlichen Felsen auf der linken Seite befinden 
sich einige Viehgehege und Gemüsegärten. 
Dieses Bild begleitet uns weiter: Während der 
steile Kalkstein auf der linken Seite zu seinem 
höchsten Punkt an der Felswand namens El 
Fuerte strebt, liegen auf der rechten Seite die 
bewirtschafteten Ebenen und Weiden rund um 
das Landgut El Almendral. Auf der anderen 
Seite des offenen, weitläufigen Areals erhebt 
sich zunächst der Doppelgipfel des Hacho 
de Montejaque und danach erblickt man die 
Felswand Tajillo del Almendral.

Nach diesem sanften Anstieg nimmt die 
Wegsteigung zu und wir durchqueren ein 
sehr zerklüftetes Gebiet. Unser Weg folgt nicht 
der alten Straße, die etwas weiter unten zu 
sehen ist und zwischen der Hügelkette von 

Montalate im Norden und der von Juan Diego 
im Süden eingekeilt wird. Auf den Juan-Diego-
Hügeln kann man auch die felsigen Türme 
eines Karstgeländes mit kleinen Gassen sehen. 
Nachdem wir ein Viehgitter überquert haben, 
sehen wir mehr Steineichen und erreichen die 
Ebene von María Paula. Nach einer sanften Kurve, 
die einen Weg rechts hinter sich zurücklässt, 
erreichen wir schließlich den Pass von Los 
Gulfos und seine hohen Steineichen auf 990 
Metern Höhe.

Auf den nächsten 800 Metern geht es etwa 
70 Höhenmeter bergab, während sich vor uns 
eine atemberaubende Landschaft auftut: Die 
Ebene von El Pozuelo inmitten von schroffen, 
gräulichen Bergen. Es handelt sich um eine 
große, flache Fläche, die sich über 2 Kilometer 
erstreckt und deren breiteste Stelle 500 Meter 
misst. Der Bauernhof, nach dem das Tal benannt 
ist, liegt in der Mitte auf der rechten Seite. Das 
Land wird größtenteils für den Trockenbau 
genutzt, aber auch Kühe, Schafe, Ziegen und 
iberische Schweine werden hier gehalten. Am 
südlichen Ende durchschreitet man ein Tor und 
gelangt in ein traditionelles Dehesa-Weideland 
mit jahrhundertealten Stein- und Zenneichen, 
das die Ebene El Valdío einnimmt.
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Retinto-Rinder ruhen sich auf dem Feldweg durch die Ebenen Llanos de Líbar aus

Die Doline Hoyo de Cortes und das Felsmassiv Peñón de Líbar vom Weg aus

W E G B E S C H R E I B U N G

Die Ebenen Llanos de Líbar 
 bis zum km 13.4

Zum Pass von Los Gulfos  
 bis zum km 2.3
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 In der Region ist das Tal von Los Machos auch 

als “Rosenkranz aus kleinen Gruben” bekannt, 
was sich visuell nachvollziehen lässt. Es handelt 
sich dabei um Dolinen, die sich über mit Lehm 
verschlossenen Abgründen befinden. In der Talsohle 
muss man nun auf einem Bergpfad etwa 400 
Meter hinaufsteigen, um den höchsten Punkt 
des Tages auf 1080 Metern zu erreichen. Danach 
geht es sanft bergab, umringt von Buschwerk und 
Steineichenwäldern, bis man auf einen breiten 
Weg trifft. Dies ist die Zufahrtsstraße zum alten 
Bauernhaus von Edmundo, dessen Ruinen man 
unten auf der anderen Seite des ersten Hoyo de 
Cortes, einer weiteren Doline, die als Viehweide 
genutzt wird, sehen kann.

Wir gehen auf dem Weg nach links, verlassen 
ihn aber nach 250 Metern wieder, um auf einen 
ebenen und gepflasterten Pfad zu wechseln. In 
diesem Teil gibt es viele Felsen-Ahornbäume und 
eine Karstlandschaft mit unregelmäßiger, steiniger 
Oberfläche aus Karbonatgestein. Auf der rechten 
Seite befindet sich der schroffe Felsen Peñón de 
Líbar und auf der linken Seite der Hügel von Las 
Arenas mit seiner Höhle. Weiter vorne und unter 

uns befindet sich der zweite abgerundete Hoyo de 
Cortes. Nach einer Pforte und einem Abschnitt auf 
einem breiten Weg erreicht man den Líbar-Pass 
(990 Meter, km 16.1). Der Hauptweg, den wir 
überqueren, würde uns in die Sierra de los Pinos 
führen, aber der Höhepunkt des Tages für Wanderer 
ist der traditionelle Pflasterweg, auf den wir hier 
abbiegen. Er mildert den Abstieg und durchquert 
das kaum noch zu erkennende Dorf Cortes el Viejo, 
an dessen Hauptbrunnen man wieder den breiten 
Weg von zuvor nimmt (km 16.9). Die Route führt 
nun nach Süden.

Wir folgen diesem Weg genau einen Kilometer 
entlang des sogenannten Valle und biegen dann 
auf einen Wanderweg auf der linken Seite ab, bei 
dem es sich um den traditionellen Weg handelt. 
Dieser schlängelt sich wieder und erreicht bald den 
vorherigen, breiten Weg, der durch Olivenhaine 
führt und den Naturpark in Richtung des Ortes 
Cortes de la Frontera verlässt.

 
  

Auf unserem Spaziergang durch Cortes de la 
Frontera passieren wir die Stierkampfarena und 
laufen dann hinunter zur Umgehungsstraße. Von 
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Der Teich der Líbar-Quelle im Herbst

Durch die Sierra Blanquilla 
 bis zum km 19

Der Camino del Río  
 bis zum Etappenende



dort aus führt ein Weg in südöstlicher Richtung 
neben einer Wasserstelle entlang. Die Landschaft 
um uns herum hat sich nun vollkommen verändert.

An der nächsten Kreuzung schlagen wir den 
breiteren Weg ein, der an einer Tränke auf der 
rechten Seite und einer nicht fertiggestellten 
Wohnsiedlung auf einem felsigen Hügel vor-
beiführt. Wenn der Hang steiler wird, wird der 
Weg betoniert und führt an den Drahtzäunen 
der anliegenden Grundstücke entlang. Dies ist 
ein abwechslungsreiches Gelände, in dem roter 
Kalkmergel auf die Sandsteinhügel von El Aljibe 
(mit Korkeichenwäldern) und Lehm trifft. Beim 
Überqueren der A-373 an deren Kilometerpunkt 
58.3 sollten wir vorsichtig sein. Auf der anderen 
Seite sehen wir das alte Kopfsteinpflaster, das 
bis hier mit der Fahrspur ausgetauscht wurde.

Diese Route wurde aus mehreren Caminos del 
Cortes ausgewählt, bei denen es sich um Wege 
handelt, die sich vom Stadtzentrum bis zum 
fruchtbaren Ackerland in der Talsohle erstrecken. 

Das Besondere an diesem Wegverlauf ist es jedoch, 
dass er uns (und dem PR-A 255) erlaubt, an dem 
ungewöhnlichen Steinhaus namens La Casa de 
Piedra vorbeizukommen, bei dem es sich um 
eine echte archäologische Sehenswürdigkeit 
handelt. Es war eine mozarabische Ermitage, 
die später als Kelterei genutzt wurde. Sie ist in 
einen großen Sandsteinblock gehauen und die 
Tür zeigt nach Südosten. Davor befindet sich 
das Mauerwerk eines angrenzenden Hauses, 
das den Abdruck des Giebeldachs im Felsen 
hinterlassen hat. Der Abstieg geht weiter, führt 
an einem weiß getünchten Haus und überquert 
einen Bach. Hier stößt er auf die Eisenbahnlinie 
von Algeciras nach Bobadilla, die man unter 
einer hübschen Brücke passiert. In einer sanften 
Kurve von Südosten nach Südwesten entlang 
eines Hauptweges, mit dem Fluss Guadiaro 
und seinen Gemüsegärten auf der linken Seite, 
erreichen wir bald Cañada del Real Tesoro, wo 
die Etappe endet.
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La Casa de Piedra am gepflasterten Weg

335




